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Laudatio zur Verleihung der Ehrengabe 
an Dr. Ulrich Hussong

Mit  der  Ehrengabe  des  Vereins  für  Eichsfeldische  Heimatkunde  2024  wird  Herr  Dr.  Ulrich
Hussong aus Marburg für sein herausragendes wissenschaftliches Engagement bei  der Erfor-
schung und Publizierung der Geschichte des Eichsfeldes ausgezeichnet.

Überreichung der Ehrengabe des Vereins für Eichsfeldische Heimatkunde an Dr. Ulrich Hussong durch den
Vorsitzenden  des  VEH,  Peter  Anhalt,  anlässlich  der  Jahreshauptversammlung  am  23.  März  2024  in
Büttstedt. Foto: Reiner Schmalzl.

Ulrich Hussong leitete 1986/87 das Stadtarchiv im eichsfeldischen Duderstadt und ist seit dieser
Zeit  der  Region als  profunder  Kenner  von Archivquellen,  Literatur  und Landschaft  erhalten
geblieben. Wertvolle innovative Forschungsarbeiten, stammen aus seiner Feder. Dazu zählen vor
allem die Aufsätze zur Geschichte Duderstadts und zu den urkundlichen Ersterwähnungen von
Dingelstädt, Diedorf, Kreuzebra Heiligenstadt, Geisleden, Kirchgandern, Hohengandern sowie
des Landschaftsnamens Eichsfeld. Dabei kamen ihm seine Kenntnisse der frühmittelalterlichen
Geschichte der Reichsabtei Fulda sehr zu Hilfe; hierzu hatte er seine wegweisende Dissertation1

verfasst. Mitteldeutschland sollte ihm – dem gebürtigen Hamburger – zur Heimat und Wirkungs-
stätte werden.

1 Fulda und das Reich bis zur Jahrtausendwende (Phil.  Diss. Marburg masch. 1984). Gedruckt unter dem Titel:
Studien zur Geschichte der Reichsabtei Fulda bis zur Jahrtausendwende. In: Archiv für Diplomatik 31 (1985), S. 1-
225 und 32 (1986), S. 129-304.



Geboren wurde Dr. Hussong 1953 in der Freien Hansestadt Hamburg. Er besuchte die Schulen
in Köln, Stuttgart und Kassel. In Marburg studierte er von 1971 bis 1977 die Fächer Geschichte,
Politikwissenschaften  und  Philosophie.  Nach  der  Ersten  Staatsprüfung  für  das  Lehramt  an
Gymnasien 1977/78 promovierte Hussong bis 1984 zum Thema „Fulda und das Reich bis zur
Jahrtausendwende“. Daneben arbeitete an der Universität, leistete seinen Zivildienst und legte die
Zweite Staatsprüfung für das Lehramt an Gymnasien 1984 in Friedberg (Hessen) ab.  In den
Schuldienst trat er jedoch nicht ein, sondern entschied sich für eine Ausbildung zum Archivar des
höheren Dienstes in Darmstadt, Koblenz und Marburg (1984–1986). Anschließend leitete er für
gut ein Jahr das Stadtarchiv im niedersächsischen Duderstadt,  bevor er 1987 die Leitung des
Stadtarchivs  Marburg  übernahm.  Nach  31  Jahren  verdienstvollen  Wirkens  begann  2018  sein
verdienter Ruhestand.
Es war nicht abzusehen, dass nach der Übersiedlung Ulrich Hussongs nach Marburg das alte
Tätigkeitsfeld  Duderstadt  noch  einmal  ins  Blickfeld  des  Forschers  geraten  sollte.  Doch  die
Bestände des praktisch in Sichtweite gelegenen Staatsarchivs Marburg boten mit einem auch in
Kriegszeiten  unzerstörten  großen  Regionalarchiv  eines  Nachbarstaates  des  Eichsfeldes  reich-
haltiges unbekanntes Material. Insbesondere der Prozess um die Gültigkeit des Übergangs von
Duderstadt an das Erzstift Mainz ohne Erlaubnis der Äbtissin von Quedlinburg – einem Akten-
stapel von etwa einem Meter Höhe aus dem 16. und 17. Jahrhundert – förderte schnell die älteste
kartografische Darstellung von Duderstadt (1590)2 ebenso zutage wie auch eine Abschrift des
ältesten Stadtrechts, das heute verschollen ist und als verfälscht galt.3 
Hussongs Arbeit über die Teilung des Eichsfeldes 1815 erschien  im Jahr 1993 im ersten Eichs-
feld-Jahrbuch.4 Sehr früh erschien eine Arbeit über den eichsfeldischen Geschichtsschreiber Jo-
hann Wolf  SJ, der dann 2005 die Mitherausgabe eines Buches über den „Historiker des Eichs-
feldes“ mit drei eigenen neuen Beiträgen folgte.5 Später wurden einige Handexemplare aus Wolfs
Bibliothek aus Privatbesitz zugänglich gemacht und die reichen Anmerkungen durch Hussong in
akribischer Fleißarbeit  erschlossen; dieses Projekt ist  noch nicht abgeschlossen. Viele kleinere
Arbeiten, unter anderem über Siegel und Wappen aller Städte des Eichsfelds, kamen hinzu. 
Seinem wissenschaftlichen Schwerpunkt  der  frühmittelalterlichen Geschichte  der  Abtei  Fulda
blieb er  lange treu:  Die problematische Urkundenüberlieferung und zugleich die  vielen Erst-
erwähnungen von Orten im Eichsfeld führten immer wieder zu Hussongs Beginn in der Wissen-
schaft zurück. Der geografische Begriff  „Eichsfeld“ ist erstmals 897 in fuldischen Archivalien
erwähnt,  und für  mehrere  Ortschaften gilt  dies  ebenso.  Hierzu publizierte  Hussong mehrere
Aufsätze, die vollkommen neue Ansätze für die Eichsfeldgeschichte hervorbrachten.6

Aber nicht nur das Eichsfeld stand im Mittelpunkt des Forschungsinteresses von Dr. Hussong.
Landesgeschichtliche Arbeiten zu Wilhelm von Humboldt,7 zur Stadt Marburg,8 zur hl. Elisabeth9

2 Lokaltermin  in  Duderstadt  im  Prozeß  zwischen  den  Herzögen  von  Braunschweig  und  Kurmainz  um  das
Untereichsfeld (1590). In: Göttinger Jahrbuch 38 (1990), S. 77-99.
3 Das älteste Privileg der Stadt Duderstadt (1247). In: Archiv für Diplomatik 42 (1996), S. 225-294; gekürzt in: Das
Privileg Herzog Ottos von Braunschweig für Duderstadt (1247). In: Eichsfeld-Jahrbuch 9 (2001), S. 21-40.
4 Die Teilung des Eichsfeldes im Jahre 1815. In: Eichsfeld-Jahrbuch 1 (1993), S. 5-92.
5 Johann Wolf.  Historiker  des Eichsfeldes.  Landesgeschichtsschreibung um 1800.  Hg.  von Ulrich Hussong und
Thomas T. Müller (Beiträge aus den Archiven im Landkreis Eichsfeld 3), Duderstadt 2005.
6 Die erste Erwähnung des Eichsfeldes im Jahre 897. In: Eichsfeld-Jahrbuch 5 (1997), S. 5-23; Die urkundliche
Ersterwähnung von Dingelstädt, Kreuzebra und Diedorf  im Jahr 817. In: Eichsfeld-Jahrbuch 18 (2010), S. 13-26;
Die Ersterwähnung von Geisleden. In: Eichsfeld-Jahrbuch 26 (2018), S. 5-19.
7 Italien  im  Bannkreis  Napoleons.  Die  römischen  Gesandtschaftsberichte  Wilhelms  von  Humboldt  an  den
Landgraf/Großherzog von Hessen-Darmstadt 1803-1809. Bearb. von Eva-Marie Felschow und Ulrich Hussong, hg.
von Eckhart G. Franz (Arbeiten der Hessischen Historischen Kommission Neue Folge 4), Darmstadt 1989.
8 Marburg  im  Jahre  1776.  Eine  topographisch-statistische  Beschreibung  (Bearb.).  Marburger  Stadtschriften  zur
Geschichte und Kultur 77, Marburg 2003.
9 Im Namen der  heiligen  Elisabeth.  Nachleben  und Jubiläumsfeiern  in  Marburg.  Marburger  Stadtschriften  zur
Geschichte und Kultur 87, Marburg 2007; Die Heilige, die aus Thüringen kam. Aspekte der Elisabeth-Rezeption in
Marburg. In: Der deutsche Orden und Thüringen. Aspekte einer 800-jährigen Geschichte, hg. von Thomas T. Müller.
Petersberg 2014, S. 155-170.



sowie  über  Jacob  Grimm  auf  dem  Wiener  Kongress10 vervollständigen  seine  umfangreiche
Publikationsliste. 
Eine Zusammenarbeit mit Geschichtsvereinen und wissenschaftlichen Gesellschaften, die regio-
nal  ausgerichtet  sind,  versteht  sich  bei  Hussong  von  selbst.  Er  ist  seit  1987  Mitglied  der
Historischen Kommission für Hessen; seit 1999 gehört er deren Hauptausschuss an und arbeitet
seit  2001  in  der  Funktion  des  Schatzmeisters  im  geschäftsführenden  Vorstand.  2006  wurde
Hussong in den Wissenschaftlichen Rat der Brüder Grimm-Gesellschaft in Kassel gewählt. 
Dem Eichsfeld  und  seinen  Geschichtsvereinen  ist  Dr.  Hussong  seit  Jahrzehnten  zuverlässig
verbunden.  Als  ehemaliger  Duderstädter  Stadtarchivar  wurde  er  Mitglied  und  Beisitzer  im
Vorstand des Heimatvereins Goldene Mark (Untereichsfeld) e. V., der mit dem Verein für Eichs-
feldische Heimatkunde seit 1993 das Eichsfeld-Jahrbuch als wissenschaftliches Periodikum zur
Veröffentlichung der Ergebnisse historischer Regionalforschung herausgibt. Seit dessen erstem
Jahrgang ist Dr. Hussong qualitätsprägend als treuer Autor mit fundierten Beiträgen vertreten,
mit denen er akribisch und verlässlich dazu beiträgt, die Geschichte, Kultur und die regionale
Identität des Eichsfeldes zu dokumentieren und zu bewahren. Zahlreiche Ausgaben der bis 2021
erschienenen Eichsfelder Heimatzeitschrift und ihre Vorgänger prägte er durch seine Veröffent-
lichungen.  Gegenwärtig  bereichert  er  das  Eichsfeld-Journal  mit  seinen  heimatgeschichtlichen
Darstellungen. Fachkundige Historiker wie auch engagierte Laien, unter ihnen die Eichsfelder
Ortschronisten, greifen immer wieder dankbar auf  seine wertvollen Veröffentlichungen zurück. 
Für Ulrich Hussongs langjähriges, richtungweisendes Wirken in historischer Forschung und deren
Publikation  dankt  der  Verein  für  Eichsfeldische  Heimatkunde  einem  seiner  produktivsten
Jahrbuchautoren mit der Verleihung der diesjährigen Ehrengabe.
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